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Uberblick

1 Uberblick

Eine wasserrechtliche Einleiterlaubnis kann nur erteilt werden, wenn die Voraussetzungen der §§ 12, 57
WHG vorliegen. Insbesondere darf die Einleitung keine nachteiligen Auswirkungen auf das Gewasser
erwarten lassen (§ 57 Abs. 1 Nr. 2 WHG). Das Temperaturgeschehen in einem oberirdischen Gewasser
ist ein wesentlicher 6kologischer Faktor. Daher sind Warmeeinleitungen im Wasserrechtsverfahren im
Hinblick auf den 6kologischen Zustand oder das dkologische Potenzial zu bewerten. Eine wesentliche
Rolle spielen hierbei die temperaturbezogenen Anforderungen der Oberflachengewasserverordnung -
OGewV.

Das LfU ist amtlicher Sachverstandiger im Wasserrechtsverfahren bei allen Warmeeinleitungen
tiber 10 MW", Fir geringere Warmeeinleitungen ist das WWA amtlicher Sachverstandiger (s. Ab-
schnitt 3).

Im nachfolgenden werden Hinweise zu den temperaturbezogenen Anforderungen der OGewV gegeben
(s. Abschnitt 4) und es wird eine Vorgehensweise zur Prifung von geplanten bzw. bereits bestehenden
Warmeeinleitungen empfohlen (s. Abschnitt 5). Zunachst kann durch Ermittlung des erforderlichen Mi-
schungsverhaltnisses an der Einleitstelle geprift werden, ob die Warmeeinleitung als nicht relevant ein-
zustufen ist, weil sie nach aller Wahrscheinlichkeit zu keiner Verfehlung des guten 6kologischen Zustan-
des fuhren kann (Relevanzprifung, s. Abschnitt 6). Wird die Warmeeinleitung als relevant bewertet, ist
eine vertiefte Prifung erforderlich (s. Abschnitt 7). Es werden Hinweise zu den daflir erforderlichen Da-
ten gegeben (s. Abschnitt 8). Im Anhang sind Hinweise zu Bescheidsparametern und fachliche Hinter-
grundinformationen zu Kihisystemen aufgeflihrt. Der Anhang enthalt auRerdem Wertetabellen fir die
Relevanzprifung und ein Schema zur Vorgehensweise bei der Prifung von Wéarmeeinleitungen.

Eine vertiefte Prifung sollte von vornherein durchgefihrt werden, wenn Summationseffekte durch weite-
re Warmeeinleitungen in die betroffenen Gewasser nicht ausgeschlossen werden kénnen oder aus an-
deren Grinden weitergehende Betrachtungen moglicher Auswirkungen der Warmeeinleitung erforderlich
sind, die eine moglichst genaue Erfassung der Einleitungssituation erfordern.

Bestehende Warmeeinleitungen sind zu Uberprifen, wenn bereits Hinweise vorliegen, dass die Warme-
einleitung dem Erreichen bzw. dem Erhalt des guten dkologischen Zustandes bzw. Potenzials zuwider-
lzuft. Im Ubrigen ist eine Uberpriifung vorzunehmen, wenn die wasserrechtliche Erlaubnis neu erteilt
oder wesentlich geandert werden soll. Erforderlichenfalls sind betriebliche Einschrankungen bzw. Sanie-
rungsmafnahmen zu fordern (z. B. Nachristung eines Ablaufkihlers) und es ist eine angemessene Sa-
nierungsfrist vorzuschlagen.

2 Anwendungsbereich

Die nachfolgenden Hinweise beziehen sich auf Abwassereinleitungen, die der gezielten Abfuhr von Pro-
zesswarme dienen (Kuhlwasser), sowie sinngemal auch auf Abwassereinleitungen aus Industrie- und
Gewerbebetrieben, deren Temperatur aufgrund von Erwarmungsprozessen bei der Wassernutzung
deutlich Giber dem Niveau des Gewassers an der Einleitstelle liegen kann, so dass eine Begrenzung der
Einleittemperatur in der wasserrechtlichen Erlaubnis zwingend erforderlich ist. Der Einfachheit halber
wird im Folgenden nur der Begriff Kihlwasser verwendet. Einleitungen aus kommunalen Klaranlagen

'Um Verwechslungen mit anderen Arten der Leistung zu vermeiden, wird fur Warmeleistungen oft anstelle von MW
die gleichbedeutende Einheit MJ/s verwendet, so auch in diesen Hinweisen.
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und aus Industriebetrieben mit einem dem kommunalen Abwasser vergleichbaren Temperaturniveau des
Abwassers sind nicht Gegenstand der Hinweise.

3 Zustandigkeiten

Gemafll UMS vom 20.10.2009, Az. 51¢-U4400-2007/164-17 ist das LfU amtlicher Sachversténdiger im
Wasserrechtsverfahren bei allen Warmeeinleitungen tber 10 MW. Fir geringere Warmeeinleitungen ist
das WWA amtlicher Sachverstandiger. Diese Festlegung ist auf separate Kiihlwassereinleitungen be-
zogen. Die Schwelle "10 MW" bezieht sich auf die Abwarme, die dem Kuhlwasser pro Zeiteinheit zuge-
fuhrt und in das Gewasser eingeleitet wird (Warmeleistung, s. Anhang, 1.3). Sie ist als Bemessungsgro-
Re fur die Auslegung der Kuhlstellen (z. B. Warmetauscher) definiert.

Bei erwdrmtem Betriebsabwasser stellt die Bewertung des Warmeeintrages einen Teilaspekt der Be-
gutachtung der gesamten Gewasserbenutzung dar. Die Zustandigkeit fiir die Begutachtung richtet sich in
diesen Fallen nach der Betriebsart (industrielle Tatigkeit) gemafl der Regelung im o. g. UMS und schlief3t
die Betrachtung der temperaturbezogenen Aspekte mit ein. Eine prozessbedingte Gesamtwarmeleistung
fur den jeweiligen Standort wird in der Regel im Bescheid nicht festgelegt, sondern die maximal zulassi-
ge Abwassertemperatur und der Abwasservolumenstrom.

4 Anforderungen an Warmeeinleitungen

Gemal § 57 Abs. 1 Nr. 2 WHG darf die Erlaubnis fir das Einleiten von Abwasser nur erteilt werden,
wenn die Einleitung mit den Anforderungen an die Gewassereigenschaften vereinbar ist. Die OGewV
enthalt Anforderungen an den guten dkologischen Zustand bzw. das gute dkologische Potenzial fur die
Temperatur und die Temperaturerhéhung oberirdischer Gewasser, differenziert nach Fischgemeinschaf-
ten (Anlage 6 Nr. 2 OGewV, s. Tab. 1). Diese Anforderungen sind keine absoluten Grenzwerte. Sie sol-
len unterstiitzend zur Bewertung der Biokomponenten flir den 6kologischen Zustand bzw. fiir das 6kolo-
gische Potenzial herangezogen werden. In der Regel ist es nicht mdglich, den Einfluss von Warmeeinlei-
tungen auf die Auspragung der Biokomponenten monokausal zu quantifizieren. Es ist daher davon aus-
zugehen, dass bei Einhaltung der temperaturbezogenen Anforderungen fur den guten Zustand bzw. das
gute 6kologische Potenzial diesbezliglich kein signifikanter Beitrag zu einer Verfehlung der Zielerrei-
chung gemal WRRL erfolgt. Daher muss sich die Begrenzung von Warmeeinleitungen im wasserrechtli-
chen Erlaubnisbescheid grundsatzlich an diesen Anforderungen ausrichten. Abweichungen von den
Anforderungen sind nur dann hinnehmbar, wenn von ihrer Unschéadlichkeit auszugehen ist und dies mit
geeigneten gewasserokologischen Untersuchungen nachgewiesen werden kann.

Auch die Bayerische Fischgewasserqualitatsverordnung (BayFischGewV) enthalt temperaturbezogene
Anforderungen an die Gewasserqualitat. Da die zugrundeliegende EG-Richtlinie Ende 2013 aul3er Kraft
tritt, die OGewV den aktuellen fachlichen Kenntnisstand wiedergibt und ihre Anforderungen fir einige
Fischregionen strenger sind, wird auf die BayFischGewV hier nicht weiter eingegangen.

Aus naturschutzfachlicher oder fischereiwirtschaftlicher Sicht kdnnen sich weitere Anforderungen an
Warmeeinleitungen ergeben, die im Wasserrechtsverfahren von den dafir zustandigen Sachverstandi-
gen bzw. Tragern &ffentlicher Belange eingebracht werden.
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Tabelle 1: Anforderungen an den guten 6kologischen Zustand und das gute 6kologische
Potenzial fur FlieRgewasser im Hinblick auf Temperatur und Temperaturanderung
(gem. Anlage 6 Nr. 2 Oberflachengewasserverordnung)

Fischgemeinschaft

ff/ftempff | Sa-ER | Sa-MR | Sa-HR | Cyp-R | EP MP HP
Anforderungen
Temperatur [°C] <20 <20 <20 <215 | <215 | <25 <28 <28
Temperaturerhéhung [K] 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 3 3 3
Abkurzungen:
fftempff = Gewasser sind fischfrei oder temporar fischfrei
Sa-ER = salmonidengepragte Gewasser des Epirhithrals
Sa-MR = salmonidengepragte Gewasser des Metarhithrals
Sa-HR = salmonidengepragte Gewasser des Hyporhithrals
Cyp-R = cyprinidengepragte Gewasser des Rhithrals
EP = Gewasser des Epipotamals
MP = Gewasser des Metapotamals
HP = Gewasser des Hypopotamals

5 Vorgehensweise zur Prifung von Warmeeinleitungen

Bei kleineren Warmeeinleitungen wurden bisher im Erlaubnisbescheid im Regelfall der Volumenstrom
sowie die maximal zulassige Temperatur des Kiihlwassers begrenzt. Eine explizite Festsetzung der
Kuhlwasser-Warmeleistung, die fir die Abfuhr der Abwarme von den Kuhistellen in das Gewasser erfor-
derlich ist, sowie Auflagen hinsichtlich der maximal zulassigen Gewassertemperatur und Gewasserer-
warmung wurden dagegen meist nicht aufgenommen.

Diese Vorgehensweise kann grundséatzlich beibehalten werden, sofern eine Bewertung des Mischungs-
verhaltnisses an der Einleitstelle ergibt, dass die Warmeeinleitung im Hinblick auf die Einhaltung der
temperaturbezogenen Anforderungen der OGewV nicht relevant ist, selbst wenn die bescheidsgemalien
Uberwachungswerte fiir den Kiihlwasser-Volumenstrom sowie die maximal zuldssige Temperatur des
Kuhlwassers gleichzeitig ausgeschopft werden (Relevanzprifung, s. Abschnitt 6).

Ist dagegen die Warmeeinleitung als relevant zu betrachten, muss eine vertiefte Priifung der Einleitungs-
verhéltnisse erfolgen (s. Abschnitt 7). Im Ergebnis kénnen weitere Nebenbestimmungen oder gar die
Ablehnung des Vorhabens geboten sein.

Eine vertiefte Priifung sollte in jedem Fall durchgefiihrt werden, wenn bekannt ist, dass die Temperatur-
verhaltnisse in den betroffenen Gewassern aus gewasserdkologischer Sicht bereits als nachteilig zu
betrachten sind oder Summationseffekte durch weitere Warmeeinleitungen in die betroffenen Gewasser
nicht ausgeschlossen werden kénnen, so dass eine méglichst genaue Erfassung der Einleitungssituation
erforderlich ist.

Im Anhang, Abschnitt 4 ist die Vorgehensweise bei der Priifung von Warmeeinleitungen schematisch
dargestellt.
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6 Relevanzprifung

6.1 Konzept der Relevanzpriufung

Die Relevanzprifung soll es ermdglichen, mit vereinfachtem Aufwand festzustellen, ob eine bestehende
oder geplante Warmeeinleitung als unwesentlich einzustufen ist, weil sie nach aller Wahrscheinlichkeit
zu keiner Verfehlung des guten 6kologischen Zustandes flhren kann.

Der Relevanzpriifung liegt folgendes Konzept zugrunde:

Damit die Anforderungen der OGewV eingehalten werden kdnnen, muss an der Einleitungsstelle ein
bestimmtes Mindest-Mischungsverhaltnis (MV) fir das unbelastete Gewasser und das Kihlwasser ge-
geben sein. Es hangt ab von

e den zulassigen Maximalwerten fiir die Gewassererwarmung und fir die Gewasser-Mischtempera-
tur (laut Anlage 6 Nr. 2 OGewV)

e der maximalen Kihlwassertemperatur (laut Angabe im Bescheid bzw. Antrag)

e der unbelasteten Gewassertemperatur oberhalb der Einleitstelle.

Somit kann fir definierte Szenarien aus einer vorgegebenen Kiihiwassertemperatur und einer unbelaste-
ten Gewassertemperatur berechnet werden, welches Mischungsverhéltnis vorliegen muss, damit die
Anforderungen der OGewV nach Vermischung eingehalten werden kénnen.

Es werden hierzu zwei Szenarien betrachtet. Dabei wird von einer vollstdndigen Einmischung des Kihl-
wassers in das aufnehmende Gewasser ausgegangen und davon, dass die Antrags- bzw. Be-
scheidswerte fur den Kihlwasser-Volumenstrom und die Einleittemperatur gleichzeitig ausgeschopft
werden.

Winter-Szenario

Das unbelastete Gewasser weist eine Temperatur von 1 °C auf. Das Mischungsverhaltnis muss so grof3
sein, dass hdchstens eine Erwarmung von ATg = 1,5 K bzw. 3 K resultiert (je nach Anforderung der
OGewV), als Mischtemperatur Ty, also hdchstens 2,5 °C bzw. 4 °C.

Sommer-Szenario

Das unbelastete Gewasser weist eine Temperatur auf, die um 0,5 K unterhalb der jeweiligen Anforde-
rung der OGewV fiir die Maximaltemperatur liegt (also je nach Fischgemeinschaft bei 19,5 °C, 21 °C,
24,5 °C oder 27,5 °C). Das Mischungsverhaltnis muss so grof} sein, dass héchstens eine Erwarmung
von ATg = 0,5 K resultiert (also der Anforderungswert 20 °C, 21,5 °C, 25 °C bzw. 28 °C) gerade erreicht
wird).

Maximal zulassiger Kiihlwasservolumenstrom bei MNQ

Fir die Relevanzprifung wird der mittlere Niedrigwasserabfluss MNQ durch den jeweils héheren resul-

tierenden Wert fur das Mischungsverhaltnis aus den Winter- und Sommerszenarien dividiert. Als Ergeb-
nis erhalt man den zulassigen Maximalwert fiir den Kiihlwasservolumenstrom. Wird dieser Maximalwert
durch den Uberwachungswert im Bescheid bzw. Antrag nicht tiberschritten, kann die Kiihlwassereinlei-

tung als nicht relevant eingestuft werden.

Zusatzliche Temperaturerh6hung bei extremer Niedrigwassersituation

Die Anforderungen der OGewV sind als wesentliche Lebensraummerkmale grundsatzlich einzuhalten.
Die beschriebene Vorgehensweise Uberpriift dies auf der Basis "MNQ". Bei extremen Niedrigwasserver-
héaltnissen < MNQ wirden bei dem oben angenommenen Sommer-Szenario Temperaturen oberhalb der
Anforderungswerte der OGewV erreicht werden. Gegenuber der Situation bei MNQ wiirde die Erhéhung
bei MNQ/2 maximal 0,5 K, bei MNQ/3 max. 1 K betragen (bei allen nachfolgend beschriebenen Kiihlsy-
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stemvarianten). Sofern also bei MNQ das dafur errechnete Mischungsverhaltnis eingehalten wird, kann
davon ausgegangen werden, dass auch bei extremen Niedrigwasserverhaltnissen keine Temperaturen
auftreten, die vorhandene Fischpopulationen bedrohen kénnen. Gegebenenfalls sind lokale Besonder-
heiten zu berlcksichtigen.

6.2 Berechnung des erforderlichen Mischungsverhaltnisses

6.2.1 Allgemeines

Das Mischungsverhaltnis wird ausgedrickt als das Verhaltnis von Gewasserabfluss zu Kiuhlwasservolu-
menstrom (Qg : Qkw). Der Gewasserabfluss wird im Regelfall an einer Messstelle oberhalb der Kiihlwas-
sereinleitung und auch oberhalb einer ggf. vorhandenen Kihlwasserentnahmestelle ermittelt. Fir die
Berechnung des zur Einhaltung des Mischungsverhaltnisses maximal zulassigen Kuhlwasservolumen-
stroms ist daher zu berlcksichtigen, welcher Anteil an dem gemessenen Gewasserabfluss tatsachlich fir
die Vermischung an der Einleitstelle zur Verfligung steht. Der jeweilige Rechengang zur Ermittlung des
Mischungsverhaltnisses bei den drei wesentlichen Varianten von Kihlsystemen wird nachfolgend be-
schrieben.

Im Anhang, Abschnitt 3, sind die zugehdrigen Wertetabellen aufgefuhrt. Aus den Tabellen kann fur die
jeweilige Anforderung gem. Anlage 6 Nr. 2 OGewV und fiir die beantragte bzw. im Bescheid festgesetzte
maximale Kuhlwassertemperatur Ty das zugehorige erforderliche Mischungsverhaltnis fir MNQ und
Kihlwasservolumenstrom ohne Berechnung abgelesen werden. Hierbei wurden die Anforderungen fir
die Fischgemeinschaften berlcksichtigt, die in Bayern im Wesentlichen von Vorhaben mit Warmeeinlei-
tungen betroffen sein kénnen.

Folgende GréRRen werden verwendet:

MV Erforderliches Mischungsverhaltnis

MNQ Mittlerer Niedrigwasserabfluss [m?/s]

Quw Kihlwasservolumenstrom an der Einleitstelle [m?/s]

Qg Abfluss im Gewasser oberhalb der Einleitstelle [m?/s]

Qv Verdunstungsverlust [m3/s]

Tkw Kihlwassertemperatur [°C]

Ts Temperatur des unbelasteten Gewassers oberhalb der Einleitstelle [°C]

Tm Temperatur des Gewassers bei vollstandiger Vermischung mit dem Kiihlwasser [°C]

ATg Temperaturerhdhung des Gewassers bei vollstandiger Vermischung mit dem
Klhlwasser [K]
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6.2.2 Frischwasserkihlung mit Kihlwasserentnahme aus demselben Gewasser
(Durchlaufkihlung oder Ablaufkihlung)

' 3
QKW
Trw
/ M
/\/\'/\/_\ Abb. 1:
Q QG'QKW Qg Wesentliche Grofien fir die Relevanzprifung bei einer
G TG TM Frischwasserkihlung mit Kilhlwasserentnahme aus
TG demselben Gewasser

Bei einer Frischwasserkihlung im Durchlauf oder Ablauf treten gegentiber der Wasserentnahme keine
nennenswerten Verdunstungsverluste auf. Fir die Berechnung des mindestens erforderlichen
Mischungsverhaltnisses gilt daher:

_MNQ Ty, -Te
Quw ATg

MV

Resultierende Wertetabelle: s. Anhang, Abschnitt 3

Beispielrechnung
Kihlwassereinleitung mit max. 30 °C und 0,12 m3/s aus einem Biomasseheizkraftwerk in ein Gewasser
der Fischgemeinschaft Sa-HR mit einem MNQ von 3 m?/s.

Winter-Szenario (Gewassertemperatur 1 °C; max. zulassige Temperaturerh6hung 1,5 K):

_ MNQ _30-1
Qv 13

MV =193

Sommerszenario (Gewassertemperatur 21 °C; max. zulassige Gewassertemperatur 21,5 °C):

_ MNQ 30-21
Quw 0.5

MV 18

Berechnung des zulassigen Kihlwasservolumenstroms mit hdherem Wert fur MV (19,3):

_MNQ _ 3

= = =0,15m3/s
19,3 19,3

Qxw

Ergebnis: Die KUhlwassereinleitung ist nicht relevant, da der maximal zuldssige Kiuihlwasser-
volumenstrom (0,15 m3/s) durch den Bescheidswert (0,12 m?/s) unterschritten wird.
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6.2.3 Offene Kreislaufkihlung mit Kilhlwasserentnahme aus demselben Gewé&sser

Qy
EEEERER
COEEE[EEE|
Quw
Qu+Quw Tew
/V
e S
G Qa-Qun-Qy Q.-Q We§entllche GroBep fu"r die Relevanzprifung bei einer
Ts GV Kreislaufkiihlung mit Kiihlwasserentnahme aus demsel-
¢ Ty ben Gewasser

Bei einer offenen Kreislaufkiihlung treten gegentiiber der Wasserentnahme deutliche Verdunstungsverlu-
ste auf. Fur die Berechnung des mindestens erforderlichen Mischungsverhaltnisses gilt daher:

UMNQ T -To . Qg _MNQ Ty, T
QKW A-I-G QKW QKW A-I-G

MV

S 1 (EZ -1)

EZ = Eindickungszahl des Kuhlkreislaufs (s. Anhang, Abschnitt 2)
Resultierende Wertetabelle: s. Anhang, Abschnitt 3

Beispielrechnung

Geplante Kihlwassereinleitung mit max. 35 °C und 0,24 m3/s aus einem offenen Industriekihlkreislauf ,
der mit einer Eindickungszahl von 3 betrieben werden soll, in ein Gewasser der Fischgemeinschaft EP
mit einem MNQ von 5 m3/s.

Winter-Szenario (Gewassertemperatur 1 °C; max. zulassige Temperaturerh6hung 3 K):

_ MNQ 35-1
Quw

MV +(3-1) =133
Sommerszenario (Gewassertemperatur 24,5 °C; max. zulassige Gewassertemperatur 25 °C):

_ MNQ 35-245
P 0.5

MV

+(3-1)=23

Berechnung des zulassigen Kihlwasservolumenstroms mit héherem Wert fur MV (23):

MNQ 5
=——=—=0,22m3/s
Quaw 23 23
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Ergebnis: Die Kihlwassereinleitung ist relevant, da der maximal zulassige Klhlwasservolumenstrom
(0,22 m?¥/s) durch den Antragswert (0,24 m3/s) Uberschritten wird. Es ist eine vertiefte Prifung
durchzufihren.

6.2.4 Kihlsystem mit Entnahme des Kiihlwassers aus einem anderen Gewasser

Abb. 3:

Wesentliche Grof3en fir die Relevanzprifung bei einer
Kreislaufkiihlung mit Kiithlwasserentnahme aus einem
anderen Gewasser

Berechnung des mindestens erforderlichen Mischungsverhaltnisses:

_MNQ Ty, - Ty,
QKW ATG

MV

Resultierende Wertetabelle: s. Anhang, Abschnitt 3

Beispielrechnung

Geplante Kuhlwassereinleitung mit max. 27 °C und 0,20 m?/s aus einem Industriekihlsystem, das mit
Grundwasser als Zusatzwasser versorgt wird, in ein Gewasser der Fischgemeinschaft Sa-HR mit einem
MNQ von 7 m3/s.

Winter-Szenario (Gewassertemperatur 1 °C; max. zulassige Temperaturerhéhung 1,5 K):

MNQ 27-25

=16,3
Quaw 15

Sommerszenario (Gewassertemperatur 21 °C; max. zulassige Gewassertemperatur 21,5 °C):

MNQ 27-215
Quw 0.5

11

Berechnung des zulassigen Kihlwasservolumenstroms mit héherem Wert fur MV (16,3):

MNQ 7
=——=——>=0,43m3/s
Qua 16,3 16,3

Ergebnis: Die Klhlwassereinleitung ist nicht relevant, da der maximal zulassige Kihlwasser-
volumenstrom (0,43 m3/s) durch den Antragswert (0,20 m?3/s) unterschritten wird.
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7 Vertiefte Prifung bei relevanten Einleitungen

Bei einer vertieften Priifung sollen die Einleiteverhaltnisse moglichst genau erfasst und bewertet werden.
Dies kann schon von vorneherein bei kritischen Einleite- und Gewasserverhaltnissen, mehreren benach-
barten Warmeeinleitungen u. a. erforderlich sein. Dabei sind die Werte fiir die Kiihlwassereinleitung zu
ermitteln, die aufgrund der prozessbedingten Rahmenbedingungen tatsachlich zu erwarten sind. Auf3er-
dem sind die Auswirkungen auf das Gewasser bei realistischen Abfluss-Szenarien maoglichst genau zu
prognostizieren. Bei bestehenden Einleitungen kénnen auch die vorliegenden Uberwachungsdaten aus-
gewertet werden.

Eine genaue Anleitung zur Durchfiihrung der vertieften Prifung ist nicht mdéglich, da sie von den Um-
stédnden des Einzelfalls abhangt. Die nachfolgenden Erlauterungen sowie die erganzenden Informatio-
nen im Anhang sollen jedoch eine Hilfestellung geben. Falls erforderlich, kann das LfU dartber hinaus
zur Klarung konkreter Fragestellungen beigezogen werden.

Die unter Abschnitt 5 dargestellte Vorgehensweise zur Relevanzpriifung geht vereinfachend davon aus,
dass fur den Kiihlwasser-Volumenstrom und die Einleittemperatur sowohl fir das Sommer- als auch das
Winterszenario die gleichen Maximalwerte fiir die Einleittemperatur und den Kihlwasservolumenstrom
anzusetzen sind und diese auch voll ausgeschdpft werden. Die tatséchlichen Ablaufwerte kdnnen aber
im Winter deutlich niedriger liegen. Wird Oberflachenwasser als Kiihiwasser eingesetzt, liegt die Kihl-
wasservorlauftemperatur im Winter deutlich unter der des Sommers. Wenn der Kiihlwasservolumen-
strom durch die Pumpenleistung fest vorgegeben ist, resultiert fir die Abfuhr der gleichen Warmeleistung
im Winter bei gleicher Aufwarmspanne des Kihlwassers eine entsprechend geringere Einleittemperatur.
Bei regelbaren Pumpen kann im Winter der Kihlwasservolumenstrom zurickgenommen werden, wobei
dann eine héhere Aufwarmspanne des Kuhlwassers resultiert. Zudem ist auch die Wirkung von ggf. vor-
handenen Ruickkuhlanlagen von den jeweiligen Umgebungsbedingungen abhangig. Im Vergleich zum
Ergebnis der Relevanzprifung kdnnen daher bei einer genaueren Betrachtung andere Werte fur die
Gewassererwarmung und die Mischtemperatur resultieren, da letztendlich nur die abzufiihrende Warme-
leistung entscheidend ist.

Beispiel

Far ein geplantes Biomasseheizkraftwerk wird die Einleitung von Durchlaufklhlwasser beantragt, das
aus demselben Gewasser entnommen werden soll. Die Kiihlwassertemperatur soll max. 30 °C betragen,
der Kihlwasservolumenstrom 0,12 m3¥s. MNQ betragt 2,3 m?s. Fir das Gewasser gelten die Anforde-
rungen der OGewV fir Sa-HR (Gewassererwarmung 1,5 K; Temperatur < 21,5 °C). Die Relevanzpri-
fung ergibt folgendes:

Winter-Szenario (Gewassertemperatur 1 °C; max. zuldssige Temperaturerhdhung 1,5 K):

_ MNQ _30-1
Quv 13

MV =193
Sommerszenario (Gewassertemperatur 21 °C; max. zulassige Gewassertemperatur 21,5 °C):

_MNQ 30-21
Quw 0,5

MV 18
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Vertiefte Prifung bei relevanten Einleitungen

Berechnung des zulassigen Kiihlwasservolumenstroms mit héherem Wert fir MV (19,3):

_MNQ _ 23

= = =012m3/s
19,3 19,3

Qxw

Gemal Relevanzprifung wird das erforderliche Mischungsverhaltnis bei MNQ gerade eingehalten, wenn
die Antragswerte vollstandig ausgenutzt werden. Die vertiefte Uberpriifung des Sachverhaltes zeigt,
dass fur die Abfuhr der Prozessabwarme laut Anlagenauslegung eine Kihlwasser-Warmeleistung von

5 MJ/s erforderlich ist. Die Kiihiwassererwarmung, die einer Warmeleistung von 5 MJ/s bei 0,12 m3/s
entspricht, errechnet sich zu (s. Anhang, Abschnitt 1.3):

5[MJ /] 10K

ATy, =
012[m*/s]e 419 7
mi3e K

Bei einer Kiihlwasservorlauftemperatur von 1 °C (Winter-Szenario) resultiert daher eine Einleittemperatur
von 11 °C, die deutlich unter der fir die Relevanzpriifung angenommenen Temperatur von 30 °C liegt.
Die Mischungsrechnungen mit diesem Wert auf Basis MNQ lauten:

 (012e11)+(1[2,3-0,12])

Mischtemperatur Winter: T,, = >3 =1,68°C

Gewassererwarmung Winter: Ty - Tg =1,68 —1=0,68 K

Mischtemperatur Sommer: T,, = (0.12#30)+ (51:'; [2,3-012]) =2147°C

Gewassererwarmung Sommer: Ty - Tg = 21,47 -21=0,47 K

Mischtemperatur Sommer auf Basis MNQ/3: T,, = (0,12430) + (51;7[0,77 —012]) =22,40°C

Ergebnis: Bezogen auf MNQ zeigt auch die vertiefte Prifung die Einhaltung der Anforderungen der
OGewV an die Gewassererwarmung (1,5 K) und —temperatur (21,5 °C) sowohl im Winter- als auch im
Sommer-Szenario. Bei extremem Niedrigwasser (MNQ/3) wird die Anforderung an die Gewassertempe-
ratur (21,5 K) um 0,9 K Uberschritten. Eine Verfehlung des guten 6kologischen Zustandes infolge der
beantragten Einleitung ist in der Regel nicht zu erwarten.
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8 Daten fur die vertiefte Prifung

Fir die vertiefte Prifung einer Warmeeinleitung im Hinblick auf die Anforderungen der OGewV sollten
mindestens die folgenden Daten zur Verfigung stehen:

Daten fiir das von der Einleitung betroffene Gewasser

e Ermittlung der Anforderungen gem. OGewV:

=  Wasserkorper gem. Gewasserverzeichnis

= Zugehdrige Fischgemeinschaft (Anlage 6 Nr. 2 OGewV)

= Zugehdrige Anforderungen an Temperatur und Temperaturerhdhung

(Anlage 6 Nr. 2 OGewV)
e MNQ
e Minimale und maximale Temperatur des unbelasteten Gewassers an der Einleitstelle
e Falls keine geeigneten Abfluss- bzw. Temperaturdaten fiir das betroffene Gewasser vorhanden
sind, sollte gepriift werden, ob eine Ubertragung von vergleichbaren Gewassern moglich ist

e Weitere nahegelegene Warmeeinleitungen in das betroffene Gewasser

Daten fiir das Kihlwasser geméalR Bemessung bzw. Betriebsdaten
e Bemessungs-Warmeleistung des Kiihiwassers ggf. unter Beriicksichtigung von Rickkihlprozes-
sen
e Maximale Kiihlwasseraufwarmspanne fir Sommer/Winter
e Maximale Kiihlwassertemperatur an der Einleitstelle fir Sommer/Winter
e Volumenstrom der Kihlwasserentnahme fir Sommer/Winter
e Volumenstrom der Kuhlwassereinleitung fur Sommer/Winter
e Verdunstungsverluste bzw. Eindickungszahl bei offener Kreislaufkiihlung
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Anhang: Hinweise zur fachlichen Prifung von Warmeeinleitungen

1 Parameter zur Begrenzung von Warmeeinleitungen

1.1 Emissionsbezogene Parameter

Uberwachungswerte fiir die Einleittemperatur und den Abwasservolumenstrom sind im Bescheid
festzusetzen. Die Uberwachungsstellen sind eindeutig zu definieren, ebenso die Modalitaten fiir die Ei-
geniberwachung (in der Regel kontinuierliche, registrierende Messung).

Die Einleittemperatur bezieht sich auf die maximal zulassige Temperatur [°C] des einzuleitenden Kiihl-
wassers, die nicht Uberschritten werden darf.

Der Abwasservolumenstrom bezieht sich auf das maximal zuldssige Abwasservolumen pro Zeiteinheit
[m3/h, I/s o. &.] des einzuleitenden Kiuhlwassers, das nicht Uberschritten werden darf.

1.2 Immissionsbezogene Parameter

Anforderungen zur Begrenzung der Auswirkungen auf die Gewassermischtemperatur und die
Gewassererwarmung sind im Bescheid festzusetzen, sofern zumindest zeitweise mit deren Uberschrei-
tung zu rechnen ware, wenn nicht AbhilfemalRnahmen des Einleiters ergriffen wirden (z. B. Leistungs-
ricknahme bei der Stromerzeugung oder Einsatz von Notkihlern).

Die Gewassermischtemperatur ist die Temperatur des Gewassers [°C], die sich unterhalb der Einleit-
stelle infolge der Kihlwassereinleitung maximal einstellen darf. Die Uberwachung kann grundsétzlich auf
zwei Arten erfolgen:

e Durch Messung im Gewasser an einer definierten Messstelle. Diese Moglichkeit ist insbesondere
dann sinnvoll, wenn von einer raschen Einmischung ausgegangen werden kann und die Messung
im Wesentlichen den Effekt der Kiihlwassereinleitung ohne sonstige Stéreffekte erfasst.

e Durch rechnerische Ermittlung. Dafiir wird eine vollstandige Einmischung des Kiihlwassers in das
Gewasser angenommen und die resultierende fiktive Mischtemperatur aus den Messwerten fur die
unbelastete Gewassertemperatur und den Abfluss des Gewassers sowie fiir die Einleittemperatur
und den Volumenstrom des Kiuhlwassers errechnet. Voraussetzung ist allerdings, dass entspre-
chende Messstellen am Gewasser bestehen bzw. eingerichtet werden kénnen. Auch mit dieser
Methode kann dann die Warmeeinleitung effektiv begrenzt und Uberwacht werden. Da sie vom Be-
treiber auch im Sinne eines Prognose-Instruments eingesetzt werden kann, ist sie insbesondere
dann sinnvoll, wenn zur Verhinderung von Temperaturiberschreitungen regelmafig MalRnahmen
ergriffen werden mussen, z. B. durch Steuerung der warmeerzeugenden Prozesse bzw. durch Zu-
schalten von Ruickkuhleinrichtungen. Die rechnerische Ermittlung kann in regelmaRigen Abstan-
den Uber ein Rechenprogramm aus den Messwerten fiir die unbelastete Gewassertemperatur,
Kihlwassereinleittemperatur, den Kiihlwasservolumenstrom und den Abfluss im Gewasser ermit-
telt werden. Die konkrete Vorgehensweise ist einzelfallabhangig im Bescheid festzulegen, insbe-
sondere die Haufigkeit der Ermittlung und die Referenz-Messstellen fir das unbelastete Gewasser
(Temperatur, Abfluss). Wird das Kiihlwasser dem Gewasser entnommen, in das es nach Erwar-
mung wieder eingeleitet wird, kann die vom Betreiber gemessene Kuhlwasserentnahmetempera-
tur im Regelfall mit der Temperatur des unbelasteten Gewassers gleichgesetzt werden.
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Denkbar ist bei besonders sensiblen Gewasserbereichen auch eine Kombination aus rechnerischer
Ermittlung fir die Uberwachung der Einhaltung des Bescheids sowie einer zusatzlichen Gewasser-
Uberwachung durch den Betreiber an geeigneten Messstellen.

Die Gewéassererwarmung (Gewasseraufwarmspanne) bezieht sich auf die maximal zuldssige Tempera-
turdifferenz [K] zwischen der Gewassermischtemperatur [°C] und der Temperatur des unbelasteten Ge-
wassers [°C] oberhalb der Einleitstelle. Wird das Kiihiwasser dem entsprechenden Gewasser enthom-
men, kann die Entnahmetemperatur i. d. R. mit der Temperatur des unbelasteten Gewassers gleichge-
setzt werden. Die Anforderung an die Gewassererwarmung entspricht dem "Temperatursprung”, der sich
im Gewasser infolge der Einleitung nach vollstandiger Einmischung gegeniiber der unbelasteten Situati-
on oberhalb maximal ergeben darf.

1.3 Prozesshezogene Parameter

Die Kiihlwassererwarmung (Kihlwasseraufwarmspanne) bezieht sich auf die maximal zulassige Tem-
peraturerhéhung [K] des Kilhlwassers als Differenz aus Kiihlwasser-Einleittemperatur und -Entnahme-
temperatur. Die Festsetzung eines Wertes im Bescheid dient im Wesentlichen der Festlegung und Be-
grenzung der Prozesse, deren Abwarme Uber das Kihlwasser abgefihrt wird, und ggf. der Leistung von
Ruckkuhlsystemen. Wenn das Kiihlwasser dem Gewasser entnommen und nach Gebrauch dort wieder
eingeleitet wird, entspricht die festgesetzte Kiihlwassererwarmung zudem der maximalen Temperaturdif-
ferenz zwischen Gewasser und Kuhlwasser an der Einleitstelle.

Die Warmeleistung bezieht sich auf die Abwarme, die dem Kuhlwasser pro Zeiteinheit zugefihrt und in
das Gewasser eingeleitet wird [MJ/s]. Auch hier dient die Festsetzung eines Wertes im Bescheid im We-
sentlichen der Festlegung und Begrenzung der Prozesse, deren Abwarme uber das Kihlwasser abge-
fuhrt wird, und ggf. der Leistung von Rickkihlsystemen. Die Warmeleistung hangt mit der Kiihiwasser-
erwarmung und dem Kuhlwasservolumenstrom wie folgt zusammen:

F=AT eQe4,19

F = Warmeleistung [MJ/s]

AT = Erwarmung des Kihlwassers [K]
Q = Kuhlwasservolumenstrom [m?/s]

4,19 = Warmekapazitat des Wassers [MJ/m? x K]

Beispiel

Bei einem Biomasseheizkraftwerk betragt die nicht nutzbare Abwarme gemaf Anlagenauslegung
10 MJ/s. Das Kiihlsystem ist auf eine Kiihlwassererwarmung von 10 K ausgelegt. Fir die Abfuhr der
Abwarme ist dann ein Kiihlwasservolumenstrom von 0,24 m?/s erforderlich.
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2 Kuhlsysteme

2.1 Allgemeines

Die erforderliche Warmeleistung von Kiihlwasser wird zunachst vorgegeben durch die Abwarme erzeu-

genden Prozesse. So versorgt z. B. das Hauptkiihlsystem eines thermischen Kraftwerks den Kondensa-
tor (Warmetauscher zur Dampfkondensation) mit dem Ziel, eine mdéglichst niedrige Prozess-Endtempe-

ratur zur Optimierung des elektrischen Wirkungsgrades sicherzustellen (s. Abb. 4).

Dampf
Elektrischer
Strom
Dampf- Dampfturbine TTTLLIL
kessel
Warmetauscher Generator
(Kondensator)

Kondensat
Kuhlwasser

- (Gewasser

Abb. 4: Anordnung der Anlagen in einem Warmekraftwerk mit Durchlaufkiihlung

Im Kondensator wird das Kiihlwasser erwarmt. Die resultierende Erwarmung (und die Abkiihlung des
Dampfes) sind proportional zum Kihlwassermassenstrom im Kondensator, der wiederum von der Kon-
densator-Dimensionierung und der Pumpenleistung abhangt. Bei wirtschaftlicher Gesamtbetrachtung
durch den Planer resultiert in der Regel eine Anlagenauslegung, die zu einer Kiihlwassererwdrmung von
ca. 10 bis 15 K flihrt. Die Warmeleistung des Kiihlwassers im Ablauf der Kiihistellen bleibt bei Durchlauf-
kuhlsystemen bis zur Einleitstelle erhalten. Bei anderen Kuhlsystemen kann sie durch Ruckkihleinrich-
tungen verringert werden. Durch Nutzung der Kihlwasserwarme im Betrieb oder extern kann die ur-
sprungliche Kihlwasser-Wéarmeleistung ebenfalls minimiert werden.

2.2 Kuiuhlverfahren

In Abhangigkeit von der Herkunft des Kiihlwassers und vom weiteren Umgang mit dem erwarmten Kihl-
wasser werden folgende grundsatzliche Kiihlverfahren unterschieden (s. Abb. 5):

1. Frischwasserkihlung:
Das Kuhlwasser wird nach einmaliger Nutzung abgeleitet (keine Kreislauffihrung).

e Frischwasserkihlung im Durchlauf (Durchlaufkihlung):
Das erwarmte Kuhlwasser wird ohne gezielte AbklUhlung abgeleitet.
e Frischwasserktuhlung im Ablauf (Ablaufkihlung):
Das erwarmte Kihlwasser wird nach Abkuhlung in einem Kuhlturm abgeleitet.
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2. Kreislaufkihlung (Umlaufkihlung):
Das Kuhlwasser wird nach Erwarmung gezielt abgekuhlt und anschlieRend wieder zur Kihlung einge-
setzt.

Warmetauscher Warmetauscher Warmetauscher

— A — A4 — O\
' '

I 1 :I@f

Kuhlturm 1 Kuhlturm
Gewasser by Gewasser by Gewasser b
Durchlaufkihlung Ablaufkuhlung Kreislaufkihlung

Abb. 5: Kihlverfahren

2.3 Varianten der Kreislaufkiihlung

e Bei der Offenen Kreislaufkihlung wird das Kiihiwasser nach Erwarmung einem Kihlturm zuge-
leitet, dort im offenen System nach dem Prinzip der Verdunstungskihlung mit Umgebungsluft ab-
gekunhlt (Nasskihlturm) und anschlieRend wieder eingesetzt. Nasskuhltirme werden bei kleineren
Kuhlsystemen in der Regel in Form von Zellenkuhlern eingesetzt. Zum Ausgleich von Verlusten
(Verdunstung, Abflut) wird Zusatzwasser eingespeist. Als Mal fiir die Aufkonzentrierung der In-
haltsstoffe (,Aufsalzung®) infolge der Verdunstungsverluste wird die Eindickungszahl EZ verwen-
det. Sie gibt das Verhaltnis von Zusatzwasser zu Abschlammung wieder:

EZ Q. 1+ oY

QKW QKW

Qz = Zusatzwasser [m?/s]
Qxw = Abflutung (eingeleitetes Kuhlwasser) [m?¥/s]
Qv = Verdunstungsverlust [m?/s]

e Beim Hybridktuhlturm kann der Nasskuhlung eine Trockenkihlung vorgeschaltet werden
(Vermeidung sichtbarer Schwadenbildung).

e Beider Geschlossenen Kreislaufkiihlung wird das Kiihlwasser nach Erwarmung Uber eine ge-
schlossene Kiihlistelle gefiihrt und anschlieBend wieder eingesetzt. Die Kiihlung kann mit Luft
(Trockenkihlturm, Luftkihler) oder an einem Warmetauscher mit Kihlwasser eines weiteren (of-
fenen) Kihlsystems erfolgen. Letzteres ist z. B. der Fall bei Zwischenkiihlkreislaufen von Chemie-
betrieben.
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2.4 Wasserbedarf und Abwarmeeinleitung

Der Wasserbedarf fir eine Durchlaufkiihlung ist gro3. So muss bei einer Kiihlwassererwarmung von
10 K mit einem Kiihlwasserbedarf von etwa 24 I/s je 1 MW Kiihlwasserwarmeleistung gerechnet werden.
Bei einem Kraftwerk mit einem Wirkungsgrad von 40 % werden entsprechend 36 I/s je 1 MW installierter
elektrischer Leistung bendtigt. Dabei wird die gesamte Abwarme an das Gewasser abgegeben.

Die Abwarmebelastung fiir das Gewasser lasst sich verringern, wenn eine Ablaufkiihlung betrieben
wird. Ein Teil der aufgenommen Warme wird dann tber einen Kihlturm an die Atmosphéare abgegeben.

Mit einer Kreislaufkihlung kénnen der Wasserbedarf und die Abwarmeeinleitung in das Gewasser
noch weiter eingeschrankt werden, wobei der Uberwiegende Teil der Warme an die Atmosphére abge-
geben und das Kiihlwasser mehrfach genutzt wird. Fir die an das Gewasser und an die Atmosphéare
abgegebenen Warmemengen gelten die folgenden Anhaltswerte:

Kuhlsystem Warmeabgabe in das Gewasser Warmeabgabe in die Atmosphéare
Durchlauf 100% 0%

Ablauf 30 — 90% 70 - 10%

Kreislauf 10% 90%
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3 Wertetabellen fur die Relevanzprifung

Nachfolgend sind die Werte tabellarisch aufgefiihrt, die sich fir die verschiedenen Kiihlsysteme ergeben,
wenn die in 6.2.2 mit 6.2.4 aufgefihrten Berechnungen des erforderlichen Mischungsverhaltnisses MV
durchgefiihrt werden. Aus den Tabellen kann fir die jeweilige Anforderung gem. Anlage 6 Nr. 2 OGewV
und fur die beantragte bzw. im Bescheid festgesetzte maximale Kihlwassertemperatur Ty das zugeho-
rige mindestens erforderliche Mischungsverhaltnis fir MNQ und Kihlwasservolumenstrom Qg abgele-
sen werden. Es ist jeweils nur der hdhere Wert fir MV angegeben, der sich aus der Betrachtung der
Winter- und Sommerszenarien ergibt.

Frischwasserkihlung mit Entnahme des Kiuhlwassers aus demselben Gewasser
(Durchlaufkihlung oder Ablaufkiihlung)

Anforderung Tew (°C) 29 30 31 | 32 33| 34 | 35
(OGewV)

ATe=1,5K MV Sommer

Tw < 20°C

MV Winter

ATg=1,5K MV Sommer
Tw<21,5°C

MV Winter

16 | 16,7 | 17,3 | 18 | 18,7 | 19,3

ATs=3 K MV Sommer
Tu < 25°C

MV Winter
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Offene Kreislaufkiihlung mit Entnahme des Kihlwassers aus demselben Gewasser und

Eindickungszahl EZ =2

Anforderung Tew (°C) 29 30 31 | 32 (33| 34 | 35
(OGewV)

ATg=15K MV Sommer 20 22 | 24 | 26 | 28| 30 | 32
Tu < 20°C

ATg=1,5K MV Sommer ] o

Tu<21,5°C

MVWinter | 47 | 477 | 183 | 19 | 197

ATs=3 K MV Sommer 12 14 | 16 | 18 | 20 | 22
Tu < 25°C

MV Winter

9,3 9,7 10 | 10,3

Offene Kreislaufkiihlung mit Enthnahme des Kiihlwassers aus demselben Gewasser und

Eindickungszahl EZ = 3

29

30 31 | 32 | 33| 34 | 35

18 | 18,7 | 19,3 | 20 | 20,7

Anforderun
4 Tew (°C)

(OGewV)
Ll ot MV Sommer
Tw <20°C

MV Winter
ATg=1,5K MV Sommer
Tu <21,5°C

MV Winter
ATs=3 K MV Sommer
Ty <25°C

MV Winter

Slg Wasser — Merkblatt Nr. 4.5/18, Stand 06.08.2013

21,3

Seite 19 von 22



Wertetabellen flr die Relevanzprifung

Offene Kreislaufkiihlung mit Entnahme des Kihlwassers aus demselben Gewasser und

Eindickungszahl EZ = 4

Anforderung Tew (°C) 29 30 31 | 32 33| 34 | 35
(OGewV)

ATe=1.5K 1 \1v sommer 22 | 24 | 26|28 |30 32|34
Tu < 20°C

ATg=1,5K MV Sommer

Tu < 21,5°C

AT=3 K MV Sommer 14 16 | 18 | 20 | 22 | 24
T < 25°C

MV Winter

1"

Kuhlsystem mit Entnahme des Kilhlwassers aus einem anderem Gewasser

(z. B. Grundwasser)

Anforderung

29 30 31 | 32 | 33

34

35

15,7 | 163 | 17 | 17,7 | 18,3

Tkw (°C)

(OGewV)
L= oIt MV Sommer
Tw <20°C

MV Winter
ATg=1,5K MV Sommer
Tu <21,5°C

MV Winter
ATg=3 K MV Sommer
Tu < 25°C

MV Winter
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4 Schema zur Vorgehensweise bei der Prifung von Warmeeinleitungen

Separate Kuhlwassereinleitung @
mit einer Warmeleistung > 10 MW? et Al
|

nein

V

WWA ist zustandig

Einleitsituation erfordern?

nein

Y

Relevanzprufung

Besondere Gewasserverhaltnisse, die
in jedem Fall eine genaue Ermittlung der +> Vertiefte Prifung
A

» Fischgemeinschaft und zugehdérige Anforderungen an Gewassertemperatur und
—erwarmung (Anlage 6 Nr. 2 OGewV)?
* Max. Kiihlwassertemperatur und —volumenstrom laut Antrag bzw. Bescheid?

* Mindestens erforderliches Mischungsverhaltnis (MV) laut Wertetabelle bzw.
Berechnung?
» Maximal zulassiger Kiihlwasservolumenstrom, der sich aus MV bei MNQ ergibt?

Max. Kiihlwasservolumenstrom laut Antrag bzw. Bescheid > max. zulassiger Wert?

nein

Warmeeinleitung ist nicht relevant Warmeeinleitung ist relevant g

Abb. 6: Vorgehensweise zur Prifung von Warmeeinleitungen

Slg Wasser — Merkblatt Nr. 4.5/18, Stand 06.08.2013 Seite 21 von 22



Schema zur Vorgehensweise bei der Prifung von Warmeeinleitungen

Impressum:

Herausgeber:

Bayerisches Landesamt fiir Umwelt (LfU)
Burgermeister-Ulrich-StralRe 160

86179 Augsburg

Telefon: 0821 9071-0

Telefax: 0821 9071-5556

E-Mail: poststelle@]fu.bayern.de
Internet: http://www.|fu.bayern.de

Postanschrift:
Bayerisches Landesamt fiir Umwelt
86177 Augsburg

Seite 22 von 22

Bearbeitung:
Ref. 68 / Dr. Kurt Mller

Bildnachweis:
LfU BAYERNIDIREKT
Tel. 089 12 22 20

Stand:
06.08.2013

Slg Wasser — Merkblatt Nr. 4.5/18, Stand 06.08.2013


http://www.lfu.bayern.de/

	Beurteilung von Wärmeeinleitungen
	Inhaltsverzeichnis
	1 Überblick
	2 Anwendungsbereich
	3 Zuständigkeiten
	4 Anforderungen an Wärmeeinleitungen
	5 Vorgehensweise zur Prüfung von Wärmeeinleitungen
	6 Relevanzprüfung
	6.1 Konzept der Relevanzprüfung
	6.2 Berechnung des erforderlichen Mischungsverhältnisses
	6.2.1 Allgemeines
	6.2.2  Frischwasserkühlung mit Kühlwasserentnahme aus demselben Gewässer (Durchlaufkühlung oder Ablaufkühlung)
	6.2.3 Offene Kreislaufkühlung mit Kühlwasserentnahme aus demselben Gewässer
	6.2.4 Kühlsystem mit Entnahme des Kühlwassers aus einem anderen Gewässer


	7  Vertiefte Prüfung bei relevanten Einleitungen
	8  Daten für die vertiefte Prüfung
	Anhang: Hinweise zur fachlichen Prüfung von Wärmeeinleitungen
	1 Parameter zur Begrenzung von Wärmeeinleitungen
	1.1 Emissionsbezogene Parameter
	1.2 Immissionsbezogene Parameter
	1.3 Prozessbezogene Parameter

	2  Kühlsysteme
	2.1 Allgemeines
	2.2 Kühlverfahren
	2.3 Varianten der Kreislaufkühlung
	2.4  Wasserbedarf und Abwärmeeinleitung

	3  Wertetabellen für die Relevanzprüfung
	4  Schema zur Vorgehensweise bei der Prüfung von Wärmeeinleitungen

